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Ökologısche, soz1ale und kulturelle t1ve. Die Begegnung des noch Jungen dieses Buch nıcht 11UT das Miıttelalter,
Kontrolle bringen, oder der Kolog1- Christentums mıt der Kultur, der (Je1- sondern auch dıe Gegenwart besser
sche, soz1ale und kulturelle Sprengsatz steswelt und der Religiosität der DE verstehen.

eıner Explosion In (jestalt OÖko- manıschen Völker bringt demnach e1-
logıscher Katastrophen, soz1aler ETUpD- LICI massıven 1IMNDIUG VoO  - elıgıon
t10o0nen und massenhafter kultureller mıt sıch. DIies bedeutet eınen klaren JOHANN SEBASIIAN REY
Entfremdung“ Auf diesem Hınter- WECKSCHTI gegenüber der hochstehen- Meın agebuc über phılosophiısche,
grun beschäftigt sıch MS allgemeın den Reflexion eINes ebenso oriechısch theologısche und hıstorısche egen-
mıt Theorıen der soz]lalen Integration, WIEe römiısch gepragten Christentums. stände (1812-1817). Hg VO Max
wiırtft eınen 1e auf dıe TODIEMEe des Miıt dem Ausfall der Theologıie oeht eckler Francke Verlag, übıngen-
Arbeıtsmarktes und der Ökologie und eıne Ekınbeziehung ebenso elementarer ase] 1997 600 154,—
geht auf das Verhältnıs VON europäl- W1IEe archaıscher Formen VOIl elıgı1on

uch noch nach mehr als einem Jahr-scher Inıgung und sozlaler Integration einher, Was sıch In der Häufung
en In seınen Überlegungen ZAUhE Dıskus- VON Segnungen und einem R1ı- hundert oeht VO der Katholischen JN
SION über d1e weıtere Gestaltung des tualısmus ze1gt. eiIches o1lt für eınen bınger Schule unvermındert eıne be-
ropälischen EKin1gungsprozesses 1eg Verlust der hochstehenden ymbolı merkenswerte Faszınatıon AU:  N Der
eıne der tärken des UC| Münchs zugunsten eINeEs eher handgreıflichen theologısche nsatz, den Ian mıt den

Realısmus. Zumindest für dıe erstennalysen münden In das ädoyer für groben Namen dıieser Schule verbın-
eiIne „globale Mehrebenendemokra- fünf Jahrhunderte des Miıttelalters gılt det. ist VO bleibender Aktualıtät dıe
L1eLa der für ihn entscheıdend dıe aher, daß „deren relıg1öse enk- und spekulatıve 10621 In der Durchdrin-
ärkung Okaler Identıtät ebenso WIE Lebensformen sıch nıcht prımär nach SUuNg dessen, W dsS katholıisch en dıe
dıe Verständigung auft weltweiıte KRege- theologıschen, sondern eher nach .relı- (Offenheıiıt für das zeıtgenÖssısche Den-
lungen etiwa über sozlale Mındeststan- o]Ösen‘ Leıtvorstellungen reglementie- ken und dıe evangelısche Theologıe.,
ar' ehören. FKın Kapıtel oılt der ren  c SM) In sechs weıteren Teılen der schöpferıische Umgang mıt der Ira-

wendet 1m erstenolle der Kırchen 1m Prozeß der weıte- Angenendt dıe dıtiıon. Die vorliegende Edıtion vermıt-
ICN Gobalısıerung und Modernisierung: chrıtt methodisch reflektierten Er- telt eınen IC In dıe Gedankenwerk-

kenntnisse auf alle wesentlichen Bere1l1-unc nennt „Dienstleistung für Ind1- des (jründervaters der übınger
V1duelle Selbstbehauptung”, „Psycho- che mıttelalterlicher Religjosität A Schule, der Z Zeıt nıcht 1L1UT 1m deut-
kult‘‘ und „Fundamentalısmus" als dıe Von überirdıschen Mächten (wıe Gott, schen, sondern VOT em auch 1mM
dre1 Marktstrategien, dıe sıch als erfolg- Chrıistus und den wıichtigen „„Gottes- gelsächsıschen Sprachraum eıne be-
reich für dıe Kırchen herausgeschält menschen“, also den eılızgen als Miıtt- merkenswerte Renaılssance erlebt. Wıe
hätten und rat den Kırchen gleichzeıt1g, ler andTtes vorgestellter Ööherer der 1fe. erkennen Jäßt, andelt CS sıch
sıch nıcht ınfach dıesen Strategien AdUS- Kräfte) führt der Weg über dıe rund- be]l dem agebuc nıcht autob1i0-
zuhefern. Sıe ollten vielmehr daran zuge des Bıbelverstäiändnisses SOWIE dıe oraphısche Notızen, sondern Auf-
mıtwırken, den moralıisch-ethischen Geschichte der Theologıe hın den zeichnungen AA geistıgen Sıtuation

kosmischen und menschlıchen Wırk- nach der en 1INS 19. JahrhunderDıalog und se1ıne Verknüpfung mıt der
Polıtik auf supranatıonaler und globaler lıchkeıiten aum und Zei Famılıe SIe entstanden während der ersten
ene fortzuentwıckeln“ und (Gemennschaft und konkrete Kır- Lehrjahre VO Drey der HNCN gegrUN-

chenstruktur). Eınen Schwerpunkt bıl- deten katholischen Uniiversıität In Ell-
det mıt e dıe relıg10nsgeschichtlı- WAansCH (die 1817 In dıe Universıität ü

(je- erenARNOLD NGENENDI, che Betrachtung der mıiıttelalterliıchen bıngen eingeglıedert wurde,
schıichte der Relıgi0osıtät 1m ıttelal- Liturgie. Ihr olg en Kapıtel über Rektor Drey wen12g spater War). Er-

na und Sünde‘‘, und das Ende Dıl-ter Prımus- Verlag, Darmstadt 1997 staunlıch ist. W1IEe hıer eın Junger I heo-
U 5 78,— det eiıne zusammenfTassende iıchtung loge In Ausemandersetzung mıt den

VO Sterben, Tod und Jenseıts. Zahlre1- groben Denkern se1ıner Epoche Mutlt
Meiısterha geraten ist dem unstera- che Quellentexte sınd In dıe klar und Z eigenständıgen Denken be1l gleich-
NCT Kırchenhistoriker diıese kompen- übersıichtliıch geglıederte Darstellung zeıtiger Ireue ZUT eigenen erkun
1Jale Darstellung AA Relıg10nsge- aufgenommen. Irotz der Überfülle nıcht erst entwickelt, sondern bereıts
schichte des Mıiıttelalters. Seınen bereıts VO spekten wırkt das Buch keınes- praktızıert. Das „Selbstdenkertum“, das
bekannten Ansätzen folgend sk1ı77z71ert WCBS erdrückend, we1l dıe 1- Drey späater als Kriıteriıum der WISSEeN-

dıe vielfältigen Gestalten, nhalte fassende Perspektive eıner „Anreıche- schaftlıchen Theologıe und seliner e1gE-
und Akzentulerungen der relıg1ösen I1unNng mıt ‚urtümlıchem' Relıgionsmate- 908| Denkweise bezeıchnet hat, wırd
Überzeugungen dieser eıt nıcht AdUSs ral und ‚einfachen‘ Deutungsmustern” schon In dıeser chriıft eutic erkenn-
theologisch-kırchenhistorischer 1C 37) durchscheint. In der s bar IC zuletzt adurch Ist GT e1-
sondern AUS eıner durchgängıg rel1g1- wärtigen Postmoderne und angesichts 11C „Wegbereıter heutiger Theologie”
onsgeschichtlıch bestimmten Perspek- der Wıederkehr des Relıg1ösen geworden.
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